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Ö2.
Stellung

des
Haufes .

Eben fo, wie ' bei den Univerfitäten , befteht die Möblirung der Aula aus einem

Rednerpult (bisweilen auch aus zwei dergleichen) , welcher in der Nähe einer Seiten¬

wand auf einem mäfsig hohen Podium aufgeftellt wird , und aus Stuhlreihen . Ein

Theil der letzteren findet auf dem Podium Platz und dient zu Sitzen für die Docenten -

fchaft ; ein anderer gröfserer Theil wird für die übrige Verfammlung in Benutzung

gegeben .
Der Feftfaal der technifchen Hochfchule zu Charlottenburg (Fig . 52 53) ift 26,65 m lang und 16,so m

tief ; er itt von den zu beiden Seiten angrenzenden Sitzungsfälen und von der den Glashof umgebenden

Halle durch je 2 , im Ganzen alfo durch 6 Thüren zugänglich . Auf dunklem Wandgetäfel , deffen Sockel

und Geh ms von fchwarzem belgifchen und grauem fchleßfchen Marmor , deffen Flächen aber aus Stuck¬

marmor hergeftellt find , erheben fich die lebhaft rothen Säulen und Pilafter mit zwifchenliegenden , gelb¬

lichen , grün eingefafften , gleichfalls mit Stuckmarmor bekleideten Wandflächen . Die reiche Gypsdecke

mit Stichkappen ift in hellem Elfenbeinton mit Oelwachsfarbe unter fparfamer Anwendung von Vergoldung

geftrichen . Die Bogenfelder der Stichkappen wurden mit architektonifchen Wandgemälden , Darftellungen

von Gebäuden der verfchiedenartigen Stile etc . gefchmitckt . Bunte Glasfenfter mildern das durch die ge¬

waltigen Fenfter einfallende Licht ; die denfelben gegenüber liegenden Wandfelder nehmen in der Mitte

eine Nifche mit dem bronzenen Standbild des Kaifers , an den Seiten zwei Marmortafeln mit den Namen

der in den letzten Kriegen gefallenen Studirenden auf “5) .

Die Aula im Hauptgebäude der technifchen Hochfchule zu Aachen (Fig . 53 54) ift rund 18 m lang ,

10tief und reicht durch das I . und II . Obergefchofs ; im letzteren öffnen fich Loggien gegen den Saal .

Reiche architektonifche Ausbildung in Stuck und eben fo reicher Farbenfchmuck zieren diefen Feftraum .

In den Rundbogen der Wandnifchen find Medaillon -Köpfe hervorragender Vertreter der technifchen Wiffen -

fcliaft und Kunft angebracht ; die lebensgrofsen Bildniffe des Kaifers und des Kronprinzen fchmücken die

Wände .
Als Beifpiel für die Rednerbühne in einer Aula diene Fig . 54 54) , dem eben befchriebenen Feft -

iaal entnommen .

c) Gefammtanlage und Conftruction.

Die Wahl der Bauftelle für eine technifche Hochfchule ift im Allgemeinen den

gleichen Gefichtspunkten unterworfen , wie folche bereits in Art . 21 (S . 15 ) für die
Univerfitäten angegeben worden find . In der Regel wird man im vorliegenden Falle
etwas freiere Hand haben , weil die für eine technifche Hochfchule erforderlichen
Baulichkeiten bei Weitem nicht fo ausgedehnt find , wie für eine Univerfität ; nur
der Umftand , dafs man für erftere eine lang entwickelte Nordfront benöthigt , kann
bisweilen Schwierigkeiten verurfachen.

Von befonderer Wichtigkeit ift die Lage des Hauptgebäudes zu den Himmels¬
gegenden .

Der Schwerpunkt der Lehrftätten der technifchen Hochfchulen liegt in Bezug
auf Zahl und Gröfse der Räume in den Uebungs - und Zeichenfälen . Für diefelben
ift direct einfallendes, ruhiges , nur von einer Seite , und zwar der linken Seite des
Zeichners, kommendes Tageslicht durchaus erforderlich . Dieferhalb zieht die Längs -
axe folcher Räume , wie bereits angedeutet , am beften von Oft nach Welt , fo dafs
das Tageslicht , als von Nord kommend , die Beleuchtung derfelben liefert.

Die Hörfäle erhalten gleichfalls am paffendften nur einfeitiges Licht . Der Hör -
faal für Phyfik ift , da hier für viele Verfuche Siidlicht gefordert wird , nach Süden
zu legen . Sehr grofse Hörfäle können auch ohne Nachtheil ihre Tagesbeleuchtung
von zwei Seiten , und zwar am geeignetften durch Nord - und Siidlicht , erhalten .

Die Sammlungsräume für die rein technifchen Zweige dürfen Südlicht be¬
kommen , während für die etwa anzulegenden botanifchen oder zoologifchen Samm-

53) Nach ebendaf ., S . 332.
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lungen beffer Räume mit Nord - oder Oftlicht angelegt werden . Letzteres gilt auch
für die Bibliothek und die Lefezimmer .

In Rücklicht auf diefe Erörterungen , und namentlich in Anbetracht der grofsen Zahl
der anzulegenden Conftructions- und Zeichenfäle , wird dem Hauptgebäude am beften eine
nach Norden gerichtete ausgiebige Front -Entwickelung gegeben , welche bei befonderen
Umftänden höchftens in eine Entwickelung , nach Nordoft umgewandelt werden follte.

Um den Verkehr im Gebäude nicht durch Unberufene geftört zu fehen, erlcheint
es äufserft zweckmäfsig , nur einen Haupteingang anzulegen , welcher andauernd von
dem Hauswart überwacht werden kann.

Die etwa erforderlich werdenden Nebeneingänge follten in der Regel verfchloffen
gehalten und nur von den zur Benutzung diefer Eingänge befonders Befugten in
Gebrauch genommen werden . Unmittelbar am Haupteingange liege eine geräumigeFlurhalle , in naher Verbindung damit die Haupttreppe und die mindeftens 3 m
breiten , eine Verkehrsader bildenden Gänge.

Bei der Grundrifsanordnung ifb ferner zu beachten , dafs Nebentreppen ihrer
Zahl nach thunlichft eingefchränkt werden , damit die Ueberficht des Verkehres im
Gebäude möglichft erleichtert wird . Aufzüge an geeigneten Stellen , namentlich in
der Nähe der Nebentreppe , dienen paffend zur Beförderung fchwerer Gegenftände ,wie Heizkörper , grofse Modelle etc.

Die im Gebäude für erforderlich erachteten Dienftwohnungen müffen befondere
Eingänge von aufsen erhalten und flehen höchftens durch untergeordnete Thiiren
mit den Gängen des Hauptgebäudes in Verbindung .

Bei einer Grundrifsanordnung mit Lichthöfen ift für gut gelegene Eingänge
zu denfelben zu forgen . Bei gröfseren Lichthöfen find diefe Eingänge zu Durch¬
fahrten zu geftalten , damit z . B . bei Feuersgefahr die Löfchvorrichtungen ohne
Mühe in diefe Höfe gebracht werden können.

Die Plananlage des Hauptgebäudes wird, bedingt durch die bedeutende Anzahl
und durch die nicht geringen Abmeffungen der unterzubringenden Räume , an fich
fchon eine gewaltige , fo dafs die Einfügung derfelben in ein einziges Gefchofs, ab-
gefehen von der hierdurch entftehenden weitläufigen Verbindung der Einzelftätten
und dem nöthig werdenden mächtigen Bauplatze , kaum durchführbar erfcheint . Viel¬
mehr wird der Aufbau des Hauptgebäudes in mehrere Gefchoffe gegliedert werden
müffen, wobei jedoch die fchon oben erwähnte Verbindung der Räume der einzelnen
Hauptgruppen nicht zerriffen werden darf.

Im Allgemeinen werden für den Aufbau mindeftens erforderlich : das Sockel-
gefchofs , ein Erdgefchofs und ein Obergefchofs -

, meiftens wird aber noch ein zweites
Obergefchofs hinzutreten müffen . Ueber diefe Gefchofszahl hinauszugehen , wird in
jeder Beziehung unbequem und unzweckmäfsig . Die Höhe der Gefchoffe darf nicht
zu gering bemeffen werden . Das Sockelgefchofs, deffen Sohle vortheilhafter Weife
höchftens l m unter dem . Erdboden gelegen ift, wird, von Fufsboden zu Fufsboden
gerechnet , paffend 2,5 m , 4,o m bis 5,3 m hoch genommen , damit in demfelben Werk-
llätten , Dienft-wohnungen für Unterbeamte , geeignetenfalls auch das Erfrifchungs-
Local angelegt werden können .

Die durchfchnittliche Höhe des Erdgefchoffes und jedes Obergefchoffes kann
zu 5 bis 6 m , von Fufsboden zu Fufsboden gemeffen , angenommen werden . Die
Fefträume und die grofsen Hörfäle reichen alsdann häufig durch zwei Gefchoffe,bezw . mit in den Dachraum .

63-
Eingänge ,

VerkehrsrUume
und

Höfe .

64.
Zahl

und Höhe
der

Gefchoffe .
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Ö5-
Grundrifs -

bildung .

Für die Grundrifsbildung des Hauptgebäudes einer technifchen Hochfchule

gelten im Allgemeinen die im vorhergehenden Kapitel (unter d , i ) für die Collegien-

häufer der Univerfitäten entwickelten Grundfätze ; nur wird im vorliegenden Falle

das bereits über den Zufammenhang der verfchiedenen Räume unter einander und

über die Lage derfelben gegen die Himmelsgegenden Gefagte noch mit zu berück-

fichtigen fein . Namentlich find auch hier Anlagen mit Mittelgang und beiderfeits

daran ftofsenden Zimmerreihen zu vermeiden.
Im Befonderen kann für die Plangefbaltung des in Rede flehenden Haupt¬

gebäudes die Anordnung der Sammlungsräume von Bedeutung werden . In ihrer

Lage zu den Hör - , Conftructions- und Zeichenfälen oder in ihrem Zufammenhange
unter einander , in Rückficht auf eine ununterbrochene Reihenfolge der Sammlungen
oder im Hinblick auf eine mehr lockere , aber dennoch vorhandene leichte Ver¬

bindung mit den Hör - , Conftructions- und Uebungsräumen treten diefelben vielfach

als bedeutender Factor in der Planlage des Gebäudes auf.
In früherer Zeit waren die Lehrmittelfammlungen der technifchen Hochfchulen

im Allgemeinen nur geringfügig zu nennen , fo dafs diefelben in einzelnen Schränken

der Säle , in welchen die Sammlungsgegenflände zu benutzen waren , oder auf den

Gängen untergebracht werden konnten . Nur für Mineralogie , Phyfik , Geodäfie , hin

und wieder für Mafchinenbau und Bau -Conftructionslehre , waren zuweilen einige
Räume in der Nähe der dem betreffenden Fache zugewiefenen Hör - oder Zeichen-

fäle als befondere Sammlungszimmer eingerichtet .
In der Neuzeit, und namentlich feit der Errichtung mehrerer bedeutender neuer

Gebäude für die technifchen Hochfchulen in Deutfchland , hat man für die Befchaffung
von Lehrmitteln erhebliche Geldmittel gewährt , fo dafs die Zufuhr von Sammlungs-

Objecten , häufig vermehrt durch Schenkungen , gemacht von Freunden der tech¬
nifchen Hochfchulen , an vielen Stätten eine äufserft reichliche geworden ift .

Konnten bei den älteren technifchen Hochfchulen , welche vielfach aus einigen
befonderen Fachfchulen hervorgegangen find , für die vermehrten Sammlungen nur

einigermafsen dem Bedtirfnifs entfprechende Sammlungsräume eingefügt werden , fo ift
bei den fofort als technifche Hochfchulen errichteten neueren Bauwerken den Samm¬

lungsräumen befonderes Gewicht beigelegt worden . Nehmen diefelben doch häufig in
ihren Grundflächen eine Gröfse in Anfpruch , welche mit den für Hör - , Conftructions -
und Zeichenfäle aufzuwendenden Grundrifsflächen nahezu gleichwerthig wird.

Die Vertheilung der Flächen für die Sammlungsräume in der gefammten Plan¬

anlage der Hauptgebäude der technifchen Hochfchulen läfft bei den bekannten der¬

artigen Lehranftalten eine charakteriftifche Verfchiedenheit erkennen .
In den Hochfchulen zu Aachen , Dresden , München , Stuttgart etc . , auch zu

Wien , Zürich etc. , find die Sammlungsräume vorwiegend mit den Hör - , Conftructions -
und Zeichenfälen des zugehörigen Faches unmittelbar in Verbindung gebracht und
flehen unter fich nicht im gefchloffenen Zufammenhange . Eine derartige Anordnung
hat den Vortheil , dafs für den Unterricht im Einzelfache oder in einer Abtheilung
die Lehrmittel der zugehörigen Sammlung leicht zur Hand find , dagegen aber den
Nachtheil , dafs Studirende anderer Abtheilungen die Sammlung weniger eingehend
in Augenfehein nehmen können.

In der technifchen Hochfchule zu Braunfchweig ift auf die Planlage der fehr
ausgedehnten Sammlungsräume ganz befonderer Werth gelegt worden . Die Samm¬
lungen an fich find hier fehr reichhaltig . Um diefelben den Studirenden fchon
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während des Vorbeigehens Achtbar werden zu laffen , umziehen die Sammlungsräume
in faft ununterbrochener Folge die Flügelgänge , nur getrennt davon durch reichlich
mit verglasten Schauöffnungen verfehene Wände ; diefelben liegen fonft aber , in
ihren fachlichen , den einzelnen Lehrfächern zugehörigen Abfchnitten , den ent-
fprechenden Hör - , Conftructions- oder Zeichenfälen unmittelbar gegenüber . Die
einzelnen Abfchnitte find nur durch Glaswände , in welchen Verbindungsthüren an¬
gelegt wurden , von einander getrennt .

In diefen Kreis der Sammlungsräume ift noch nahezu die Bibliothek gezogen,
fo dafs diefe auf dem Rundgange durch die Sammlungen leicht mit erreicht werden
kann . (Siehe die Grundriffe in Fig . 57 11. 58 .)

Hierdurch ift gleichfam die Anlage eines » technifchen Mufeums« entftanden ,welches auch einem der Hochfchule nicht unmittelbar angehörenden Publicum zur
Befichtigung , ohne Störung der eigentlichen Ziele der Hochfchule herbeizuführen,
zugänglich gemacht werden kann .

Eine Ausnahme von diefem Syfteme der Anordnung der Sammlungsräume machen nur diejenigen
fiir Modelle und Lehrmittel des Freihandzeichnens und die Sammlungszimmer für Botanik , Zoologie und
Mineralogie . Erftere liegen abgefchloffen in Verbindung mit den Sälen für Freihandzeichnen ; letztere
bilden für fich eine Hauptgruppe als naturhiftorifches Mufeum . Mit diefem verknüpft liegen die ent -
fprechenden Hörfäle nebft Zubehör .

Die Sammlung für allgemeine Chemie befindet fich naturgemäfs nicht im Hauptgebäude .
In der technifchen Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg ift eine ununterbrochene

Folge der Sammlungsräume nicht angenommen . Diefelben find aber in einigen
Zweigen , wie die Gyps -Sammlung und die Sammlungen für Ingenieurwefen und
Mafchinenbau, unmittelbar auch von der Eingangshalle aus Achtbar und in den übrigen
Theilen in anfprechender Weife, in gewiffem Zufammenhange unter Ach, mit den zuge¬
hörigen Gruppenräumen in Verbindung gebracht . (Siehe die Grundriffe in Fig . 72 u . 73 .)

Hiernach ergeben Ach drei Hauptgrundrifsanordnungen , welche in den fpäter
(unter d) vorzuführenden Beifpielen zur Anfchauung gebracht werden follen .

An der Ecole des ponts et chauffees ift für die Sammlungen (einfchl. eines Ob-
fervatoriums) ein befonderer Bau errichtet worden ; doch fcheint dies weniger durch
innere Nothwendigkeit , als durch die örtlichen Verhältniffe veranlafft worden zu
fein 56) . Wenn auch die Schaffung eines folchen völlig gefonderten » technifchen
Mufeums« feine unleugbaren Vorzüge hat , fo ift die Benutzung diefer vereinigten
Sammlungen für den technifchen Unterricht mit manchen Schwierigkeiten und Weit-
läuftgkeiten verbunden , fo dafs eine folche Anlage nicht empfohlen werden kann.

Auch für die chemifchen Laboratorien ift paffend nur ein Haupteingang an¬
zulegen ; eine Haupttreppe und Gänge , nicht unter 3 m breit , vermitteln den Ver¬
kehr . Nebentreppen And in möglichft geringer Zahl anzubringen . Aufzüge werden
an paffender Stelle jedoch mit Vortheil benutzt . Für etwa in der Plananlage auf¬
tretende Lichthöfe , für die Dienftwohnungen von Unterbeamten gilt das hierüber
beim Hauptgebäude Gefagte gleichfalls.

Was die fonftige Grundrifsbildung des chemifchen Inftitutes anbelangt , fo mufs ,
wie fchon oben gefagt wurde , auf das fpäter folgende einfchlägige Kapitel über der¬
artige Gebäude verwiefen werden.

In conftructiver Beziehung ift bei den Baulichkeiten einer technifchen Hoch¬
fchule neben völliger Zweckmäfsigkeit gröfste Solidität und thunlichfte Feuerficherheit

66.
Chemifches

Inftitut .

67.
Conftructives .

56) Vergl . Huge . Depot de l ’icole des Ponts et chauffees . Revue gen . de Varch . 1873, S. 51 u . PI . 17, t8 .
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zu erftreben . Die Conftruction im Allgemeinen , fo wie die Einzelheiten derfelben
möchten durchwegs auf dem neueften Standpunkte der Technik beruhen ; es fei das
ganze Haus geradezu ein Mufterbau, durch deffen tägliche Betrachtung die Studiren -
den des Bauwefens ein Vorbild für künftige Ausführungen erhalten .

Was im vorhergehenden Kapitel in der fraglichen Richtung an verfchiedenen
Stellen gefagt wurde, ift hier ebenfalls zu beachten ; namentlich ift auch eine feuer-
fichere Conftruction der Decken in Anwendung zu bringen .

68. Die Zweckmäfsigkeit und Solidität der baulichen Herftellung wird fich felbft-
iTa

" redend nicht blofs auf die raumbegrenzenden Conftructionstheile , fondern vor Allem
auf den inneren Ausbau mit zu erftrecken haben . Gerade hierin kann das Haus
in feinen Einzelheiten als Anfchauungsgegenftand für den Unterricht in der Bau-
Conftruction dienftbar gemacht werden.

Die bedeutende räumliche Ausdehnung des Hauptgebäudes fordert für die
Heizung und Lüftung feiner Räume die gröfste Sorgfalt . Für den gewaltigen Bau¬
körper wird felbftverftändlich ftets eine Sammelheizung und eine kräftige Lüftungs -
Anlage in Anwendung kommen . Das in Art . 41 (S . 39 ) in diefer Richtung Gefagte
bleibt auch hier von Bedeutung .

Die im Hauptgebäude des Polytechnikums zu Dresden ( fiehe Art . 73) ausgeführte Lüftungs - und
Heizungs -Anlage ift von Weiß entworfen und berechnet . Es wurde Feuerluftheizung gewählt und für
jeden zu heizenden oder zu lüftenden Raum ein befonderes Canal -Syftem und eine befondere Heizkammer
angeordnet . So lange die Räume nur geheizt und nicht zugleich auch gelüftet werden follen , kehrt die
abgekühlte Zimmerluft durch niederwärts gehende Canäle in die Heizkammer zu neuer Erwärmung zurück
(Umlauf ) ; für den Fall der Lüftung jedoch wird mittels eines durch eine Dampfmafchine bewegten Bläfers
die aus dem Freien entnommene Luft durch wagrechte Hauptcanäle in die einzelnen Heizkammern geprefft ,
hier erwärmt und durch die auffteigehden Zuluft -Canäle in die betreffenden Räume geführt , während gleich¬
zeitig die verdorbene Zimmerluft durch auffleigende Canäle entweicht . Für die Aula wird ausnahmsweife
die Luft nicht an Oefen , fondern an Dampfrohren erwärmt und von der Decke aus , fein vertheilt , in den
Raum geführt . Das Dampfkeffelhaus liegt verfenkt in dem einen der beiden Hofe .

Für das Hauptgebäude der technifchen Hochfchule zu Aachen ( fiehe Art . 70) wurde Heifswaffer -
(Mitteldruck -) Heizung gewählt , und zwar nur ftir das Erd -, I . und II . Obergefchofs , während das Sockel -
gefchofs mittels gewöhnlicher Oefen erwärmt wird . Für die 3 erftgedachten Gefchoffe find 3 Oefen vor¬
handen , deren jeder 3 Rohrfyfteme enthält , fo dafs das ganze Haus in 18 Abtheilungen getrennt geheizt
werden kann . — Die Anlagen für die Lüftung wurden auf die Hörfäle befchränkt . Die Canäle für die
Abluft liegen im Erd - und I . Obergefchofs in den Deckengefimfen , für die Säle des II . Obergefchoffes
auf dem Fufsboden des Dachfpeichers ; fie nehmen die verdorbene Luft mittels durchbrochener Rofetten
auf und führen fie einem grofsen , 95 cm weiten , gemauerten , über dem Dache ausmündenden Saugfchlote
zu , worin oben eine Anzahl Gasflammen brennen ; vor Einmündung diefer Canäle in den Saugfchlot ift
im letzteren eine Droffelklappe zur Regelung des Zuges angebracht . Die Zuführung der frifchen Luft
gefchieht fowohl durch jaloufieartige Glasfcheiben im Oberflügel der Fenfter , welche von unten aus Heilbar
find , als auch durch Schlitze , welche unter den Fenfterbänken (auf die ganze Fenfterbreite ) offen gelaffen
find und gleichfalls durch Schiebervorrichtungen geregelt werden können ; der Luftbedarf für den Kopf
und die Minute wurde zu 0 ,i 24 cbm angenommen .

In der technifchen Hochfchule zu Braunfchweig erfolgt die Erwärmung fämmtlicher Räume des
Hauptgebäudes und des chemifchen Inftitutes , einfchl . der Gänge , durch eine Dampfheizung , mit
welcher eine Drucklüftung verbunden itt . Letztere wird durch von einer Dampfmafchine getriebene
Bläfer , welche die Luft aus dem Freien anfaugen und nach den einzelnen Räumen prellen , bewirkt ; die
verdorbene Luft zieht durch über Dach geführte Abzugscanäle ab . In den Lehrräumen lind im Wefent -
liehen Dampföfen , in den Profefforen -Zimmern und Verwaltungsräumen Dampfwafferöfen aufgeftellt . Um
im Winter die Zuluft mit einer Temperatur von etwa 20 Grad C . in die Räume gelangen zu laffen ,wird diefelbe an Dampfrohren , ■welche in der zwifchen den Bläfern und dem Hauptluftcanal gelegenen
Lufterwärmungskammer eingefetzt find , entfprechend vorgewärmt ; an der Stelle , -wo die Zuluft diefe
Kammer verläfft , ift zur bequemen Beobachtung der Temperatur derfelben ein Thermometer mit aufsen
liegender Scala angebracht . — Das Keffelhaus ift als befonderer Nebenbau ausgeführt . •
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Für die technifche Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg wurde die Frage der Heizung und Luft-
erneuerung auf Grund einer Wettbewerbung 57) entfchieden. Es wurde von vornherein feil geftellt , dafs
Lüftung und Heizung von einander zu trennen feien , dafs die frifche Zuluft durch Dampfheizrohre auf
10 bis 12 Grad C . zu erwärmen und alsdann in die Räume einzuführen fei und dafs die weiter noch
erforderliche Heizung der Räume felbft durch darin aufgeftellte Dampfheizkörper bewirkt werden folle ;die Abführung der verbrauchten Luft follte durch Abzugscanäle , welche im Mauerwerk ausgefpart und
über Dach geführt wurden , ftattfinden. Es wurde ferner angenommen, dafs für Flure , Gänge und Vor¬
plätze eine einmalige Lufterneuerung in je 4 bis 5 Stunden und eine Erwärmung bis auf 10 Grad C .,für Sammlungsräume eine gleiche Lufterneuerung und Erwärmung bis auf 20 Grad ( jedoch nur je nach
dem zeitweifen Bedürfnifs) , für Arbeitsräume , Hörfäle , Conftructions- und Zeichenfäle eine Luftzuführung
von 20 cbm für den Kopf in der Stunde und eine Erwärmung bis auf 20 Grad ftattfinden müffe . Es ergabüch , dafs für die Heizung und Lüftung des ganzen Hauptgebäudes (fiehe die Grundriffe deffelben in
Fig . 72 u . 73) nur eine Centralftelle , und zwar im Sockelgefchofs unter dem Fufsboden des mittleren
Glashofes, anzulegen und derfeiben die Luft mittels einer aufserhalb des Gebäudes aufzuftellenden Dampf-
mafchine durch einen Bläfer zuzuführen fei ; dem entfprechend wurden unter dem Glashofe 6 grofse Luft¬
heizkammern zur Vorwärmung der frifch eintretenden Luft angeordnet . Von diefer Centralftelle aus wird
die Zuluft in Canälen unter den Gängen des Sockelgefchoffes den in den Scheidewänden auffteigendenZuflufscanälen zugeführt. Die zum Betriebe der Bläfer dienende Dampfmafchine fand in einem kleinen,auf 80 m Entfernung hinter dem Hauptgebäude gelegenen Terraffenbau Platz , von welchem aus die frifche
Luft unmittelbar aus der Umgebung entnommen und in einem unterirdifchen Canale den Luftheizkammern
durch 5 in den Fundamenten angelegte Oeffnungen mit einem Gefammtquerfchnitt von 18 zugeführtwird 58) .

Für ausreichende Zuleitung von Waffer , für die Anbringung einer entfprechen -
den Zahl von Feuerhähnen im Gebäude , auf den Hofflächen und an der Strafsenfeite
deffelben , ferner für Gaszuleitungen , unter Urnftänden für die Einführung der Leitungen
für elektrifche Beleuchtung , endlich für ausgedehnte Entwäfferungsanlagen im Haufe
felbft und in deffen Umgebung ift in weit gehendfter Weife Sorge zu tragen . Be¬
züglich der Anlage von Aborten und Piffoirs fei auf Art . 42 (S - 40) verwiefen.

Die verwandten Ziele der Univerfltäten und der technifchen Hochfchulen ver - .
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^ Architektonifchelangen auch einen ähnlichen architektonifchen Ausdruck . Was Art . 43 (S . 40) für Geftaitungdie Collegienhäufer der Univerfltäten fordert , mufs auch vom Hauptgebäude einer
technifchen Hochfchule beanfprucht werden . Die herrliche Aufgabe folcher An-
ftalten , Wiffen und Können im edelften Sinne zum Beften des Volkswohles zu
verbreiten und zu fördern , erheifcht gebieterifch , dafs ihre Gebäude äufserlich und
innerlich fleh ftets als Pflanzftätten lauterer Wiffenfchaft und Kunft darftellen . Sie
follen ftilvoll und würdig als monumentale Architekturwerke fleh geltend machen.

d) Grundrifsgeftaltung und Beifpiele .
Die wichtigften Grundrifsformen , welche bei den Hauptgebäuden der technifchen

Hochfchulen in Frage kommen können , mögen im Folgenden , an der Hand ver-
fchiedener Ausführungen , erörtert werden .

Als erftes und als Beifpiel für eine kleinere Anlage fei das Hauptgebäude der
technifchen Hochfchule zu Aachen , wovon Grundriffe des Erd - und I . Obergefchoffes
in Fig . 55 u . 56 59) wiedergegeben find , vorgeführt . Daffelbe wurde 1865 —70 nach
Cremer s Plänen von Effer erbaut .

Das Hauptgebäude enthält aufser dem Sockelgefchofs ein Erdgefchofs und 2 Obergefchoffe. Der
Grundrifs hat die U-Form ; der zwifchen den beiden Flügeln gelegene Hof hat durch das Gebäude des

5t ) "Ueber diefen Wettbewerb fiehe :
Fischer . Konkurrenz zur Erlangung von Projekten für die Heizung und Lüftung des neuen Polytechnikum in Berlin . Zeitfchr .d . Arch .- und Ing .-Ver . zu Hannover 1879, S. 18.

58) Nach : Centralbl . d. Bauverw . 1883, S. 419.
59)

‘ Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1871, S. 6 u . Bl . 2, 3.
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